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Rückblick

MEDICA 2004
Eine ausführliche Übersicht über innovative 
Entwicklungen in Medizin und Technik fi nden 
Sie auf den Seiten 108-110.

14.-15. Oktober 2004
Europäischer Gesundheitskongress 
München
Bei der Diskussion um 
die integrierte Versor-
gung ging es in Mün-
chen trotz herbstlicher 
Temperaturen hitzig zur 
Sache. Dr. H. Huber von 
der Siemens-Betriebs-
krankenkasse (Bild) 
sprach offen an, was 
andere nur am Rande 
der Tagung munkelten: 
Es gebe „korporatisti-
sche Strukturen“, bei denen Größe und 
Macht eine wichtigere Rolle spielten als 
innovative Konzepte.
Infos zum Kongress: www.wiso-gruppe.de/
gesundheitskongress.html
Infos zum Verwirrspiel um die integrierte 
Versorgung: S. 95-97 in diesem Heft

5.-7. April 2005
BioAnalytica
Internationale Fachmesse und BioAnalytica 
Business Conference
Neue Messe München
Die BioAnalytica Business Conference wartet 
mit einem hochkarätigen Vortragsprogramm 
auf: Experten geben den Biotech-Unterneh-
men Tipps rund um den Geschäftserfolg. Das 
umfasst alle Facetten, die die Life Sciences 
Industrie heute berücksichtigen muss wie 
die derzeitigen wirtschaftlichen und politi-
schen Herausforderungen, die Entwicklung 
der Absatzmärkte, Finanzierungs- und Ver-
marktungsstrategien sowie die Sondierung 
erfolgversprechender Innovationen. 
www.analytica-world.com

26.-28. April 2005
ITeG
IT-Messe und Dialog im Gesundheitswesen
Frankfurt am Main
Offenbar hat die erste ITeG im Jahr 2004 den 
Nerv der Anbieter und Anwender von IT im 
Gesundheitswesen getroffen: 91% der Besu-
cher gaben an, 2005 wiederzukommen, 95% 
wollen die Messe weiterempfehlen. Knapp 100 
IT-Hersteller von A wie Agfa/GWI bis Z wie ZTG, 
Krefeld sind vertreten.
www.mesago.de

26. Januar 2005 
DRG aktuell
Neue Entwicklungen für Krankenhäuser, 
Kostenträger und Industrie
Holiday Inn Köln City-West
www.mcc-seminare.de

27. Januar 2005
BioValley
Biopartners Meetings, Strasbourg
Abseits überfüllter (und deshalb oft ineffi zi-
enter) Biotech-Messen organisiert das Bio-
Valley Life Sciences Network alljährlich ein 
Partnertreffen für Forscher, Biotech-Firmen 
und Investoren im Dreiländereck Deutschland, 
Frankreich, Schweiz.
www.biovalley.com

Kurse in minimal 
invasiver Chirurgie
(siehe auch S. 107)

25.-26. Februar 2005
Aesculap-Akademie, Tuttlingen
Kinderchirurgie am Tiermodell
www.bdc.de unter Termine
5.-12. März 2005
High-MIC, Zürs am Arlberg
Bauchchirurgie an perfundierten Organen
www.lkhb.at/chirurgie/mic-ws



EDITORIAL

Trillium-Report 2004 2(4):87 87

EDITORIAL

Es war einmal vor langer 
Zeit, da glaubten die Men-
schen noch, sie besäßen 
100.000 Gene. Doch dann 
kam das Human-Genom-
Projekt und beendete das 
Märchen mit dem Satz: Da 
waren‘s nur noch 26.000 bis 
40.000. Genauer wussten es 
die Gebrüder Collins und Ven-
ter im Jahr 2001 noch nicht. 
Und weil sie nicht gestorben 
sind, lesen die Nachrichten-
sprecher jetzt jedes Jahr, wenn die Abende 
länger werden, aus der Zeitschrift Nature 
die Geschichte vom offi ziellen Abschluss 
des Genom-Projekts vor.

Märchen Nr. 2: „Nach monatelangem 
Streit haben sich Merkel und Stoiber auf 
ein Konzept zur langfristigen Gesundheits-
reform geeinigt.“ Das war im November 
kurz vor Redaktionsschluss dieser Ausgabe. 
Wahrscheinlich ist das Konzept längst Ge-
schichte, wenn das Heft gedruckt ist. 

Trotz aller Halbwahrheiten drücken bei-
de Märchen Hoffnungen vieler Menschen 
aus, die sich zum Beispiel von der Ent-
schlüsselung des Genoms Medikamente 
gegen Krebs und Alzheimer erwarten 
oder von den Politikern Konzepte hören 

möchten, die diese Therapi-
en bezahlbar machen.

Es ist bemerkenswert und 
neu, dass es solche Medizin-
themen nun fast täglich in die 
Topnachrichten schaffen. 
Vor 30 Jahren interessierte 
man sich weitaus mehr für 
Autobahnen oder Raum-
fahrt, und deshalb wurden 
die Steuermilliarden dorthin 
gepumpt. Nun scheint sich die 
Interessenlage der Wähler zu 

wenden, und so ist es bereits absehbar, dass 
die Politiker bei der Verteilung der Gelder  
die Medizin künftig wieder stärker berück-
sichtigen werden, um gewählt zu werden.

Es wäre verfrüht, jetzt im Dezember 
schon vom Frühling zu reden: Mit Si-
cherheit stehen dem Gesundheitswesen 
noch frostige Wintertage bevor, aber die 
Anzeichen mehren sich, dass es langsam 
wieder wärmer wird. Das ist kein Märchen, 
sondern ein Naturgesetz.

In diesem Sinne frohe Weihnachten
Ihr

Liebe Leserinnen und Leser

Prof. Dr. med. Georg Hoffmann
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Disziplin ist Wissensmanagement noch ziemlich „unwissenschaftlich“.
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